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ester Fiıl 1N© hebi dıe ’a5C, ob diese
Stoff, derfast ohne jedeirGestalt un wırd Roman

mıt ausgesprochen unangeneh- Erhellung ı aller Unerbittlie ke
Inen ügen ausgestattel,. Selbst die Ver- formt wird, dembeweglichen Geset

Laufbildes entspricht. Shakespearesuchungen werden Bestätigungen des
aller nnahbarkeıt CINZIS unbeding- große Meister der ragödie, eiß

ten Herrn des Menschen und SELNES Geschichten urc pisoden und Neben-
fıguren beleben, spannt ab, W1Schicksals. Die Kraft der Psychologıe

un die Wirklichkeit kommen voll- der Ne  s . Kınıge sommerlich
Landschaftsbilder und N lieblichekommener eckung Kinzelzug, da dıe ungläubıg gläubigeKs widerspricht auch nıcht der rech-

ten Ordnung, dafß mıL der Anerkennung Sarah der Aufwallung kind-
ichen Gemütsregung 1LHE Kerze VOorTGottes noch 1Nc menschliche 16 be-
dem Bıld des Herrn entzündet da S1Estehen kann, S1C Nur dıe äaußere

Pflicht der ehelichen ITreue und dıe tatl- mıiıt den übrigen Weihegaben der Gläu-
bıgen brenne, sınd dıe Spurensächliche Unterwerfung unter den STO-

Beren ıllen anerkennt. ‚„JIch selbst“ der Lockerung, dıe der ılm aufweıst.
Es ıst der Tat i1ne rasc, ob der Film-

sagt etwa Sarah, ”b  ın ohnmächtıg besucher, der allgemeıinen 1Ne€e ganz
VOLr dıeser Liebe RKette Du mich WEeIlN

Du Gott bıst C6 Indem S1C {lıeht sıch andere Handlung sucht un dargeboten
erhält bereıt ıst und ertragt dem

nıcht gefährden, öffnet Gott bequemen Sıtz des Filmtheaters und
Tme und rag S1C Aaus iıhrer Not Wohl

DNer unklen Anonymıität.olche erresSchN-selten sınd dıe Majestät dıe Heiligkeit de Kreignisse schauen und sich selbst
und auch dıe Güte Gottes, des €es als Mensch äahnlicher Entscheidungen _jeder Affäre, zwingend dargestellt rleben Daß auch der Film Ee1lIN-
worden,.: dringlich das „Seıin der Nichtseın,das

Wie Roman und Fılm 6S m1T deut- ist  w die Frage” Bild und Wort QUS-lichen Worten SaScNnh, hat dıe katholi- sprechen kann, das beweıst jedenfallssche, der Glaubensbetätigung völlig ent- ‚„Das KEnde der Affäre‘.
fremdete Mutter Gefühlslaune Johannes Wol{if
dıe Tochter er VOI WwWEel Jahren
taufen lassen. ara e1iß nıchts davon

Mun wuchs ohne ott auf. Im Homan Vom heterogenen Familien-
sagt dıe Mutter: ‚„„ICh hatte den einkommen ZU Familienlohnunsch, dafß einmal ‚angreifen‘
werde, WwW16€6 die Impfung“ (S 146) Unter diesem Titel legt Doris anı=-
Auch Kılm könnte die Entwicklung INET , Assıstentin wirtschaftswissen-
mıl der Wirkung des „Unauslöschlıchen schaftlıchen Seminar der Universıität

Innsbruck 106 VOo  — Prof DDr HansSiegels begr det werden. Der Roman
der Elisabeth Langgässer baut allerdiıngs ayer mıt Geleitwort versehene,
auf der Erinnerung das Erwach- recht beat.  1C Arbeit vor.1
senenalter empfangene Taufsakrament Die Grun  1ese ist uUrz un bündig
auf. kıne Mitwirkung der na: 1eg diese:! nach lıberalen oder NeEO-
ort näher als hler, ara nıchts lıberalen Prinzıpien gestalteten Wir
VOo  x n Handlung we1lß. Man kannn schaft ist 1116 familiengerechte Loh
trotzdem das Sakrament wıirksam sehen. polıtik nicht systemgerecht; das Prob-
och wırd iInan nıcht wıderlegen kön-
NCH, daß Gott Ta SE1INES allgeme1- Vom heterogenen Familieneinkommen

/Ax Kamilienlohn. Von Diplom-Volkswirt
Nn  - Heils- und Erlösungswillens das Doris Dammer. lıt Geleitwort VO!Schicksal des Menschen weben DDr. Hans Bayer. JII und 179 Seiten,
Irönnte. Wien 195  s Springer--Verlag
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lem 1dres F1ainilienlqhné ıst ın einer SOi- ses? Unser Kréuz heute ist docfi gerade
dieses, da die Partner von Kein-Kind-chen Wirtschaft grundsätzlich unlösbar

(im Einzelfall kann der ohn auf die und Ein-Kind-Ehen, dıe beide erwerbs-
tätig eın können und sınd, daß WEeLHöhe des Familienlohnes einpendeln).

Diese Wirtschaft und dıe iıhr zugrunde- ınkommen auf Zzwel oder höchstens
dre1 Köpfe entfallen, den Lebensstan-lıegende, das Tauschgeschehen 1m

Markte kreisende Theorıie kennt ın der dard bestimmen mıiıt der Kolge, da Ka-
Wa DU  » die marktaktiven Individuen. milıen miıt mehreren Kindern, ın denen

die Mutter S1C. ihren Kındern wıdmens  K  ur Gebilde, dıe den Zwischenraum
zwischen der staatlıch geeinten Wıiırt- mu und er nıcht erwerbstätig Selin
schaftsgesellschaft als Ganzem und dem kann, ın denen SIC. also das KEıinkom-
einzelnen ausfüllen un strukturieren, iNnen eines einziıgen erdieners auf
insbesondere für Gebilde w1ie die Fa- iıne Vielzahl VO  a Köpfen verteılt und
milie, hat s1€e keinen Blick Die Kigen- ur  L alle reichen muf, einen vergleich-

baren Standard .nıcht hnhalten können,gesetzlichkeıit dieser Wirtschaft gewähr-
eistet keıin orıginäres Einkommen (1m vielmehr stark dagegen abfallen und
Falle des unselbständig Erwerbstätigen er deklassiert erscheinen oder doch
Arbeitslohn), das Z.U Unterhalt einer sıch selbst deklassıert vorkommen. Viıel-
Famıilıe qusreichen würde. Selbst ein An- fach WIr argumentiert: die Lebenshal-
spruch aqauf abgeleitetes Einkommen, das tung der e1n- un Ein-Kınd-Familıen
ist auf Einkommensübertragung La- se1 der kraft sozlaler Konvention sıch
sten derer, dıe keine oder 1U ıne kleine zwingend aufnötigende Standard:
Famiılie erhalten haben., un ZUSUN- stelle also das kulturelle KExistenzminti-
sten derer, denen gefiel, S1IC  h rößere InNu dar Das will die Verfasserin nıcht
Familienlasten aufzubürden, ıst dieser mitmachen, WwW1e sS1e auch die französl-

sche un VOoO  — ıto übernommene WHOTr-Wirtschaftsordnung 7U mındesten S
stemifremd, um nıcht Sasch. sSystem- mel ‚egal travaıl, .D)  [T nıveau de VIie er-

freulicherweise blehnt. Darın iıst ihrwı1dr1g. Bel streng folgerichtiger DDurch-
führung blıebe NUur 1e Möglichkeıt, durchaus beizustiımmen, bwohl eın SC=-
allenfallsnach Fürsorgegrun dsätzen Hıl WI1ISSer Zwang dieser sozlalen Konvention

nıcht ın Abrede tellen ist. Wenn WITfe leısten, w1€e das in der 'Tat 1
Schrifttum gelegentlich vertreten wird. HNUu aber diesen Standard ablehnen, W16

bestimme WITr annn das kulturelle BExı-ıne Familie gründen, ıst in diıeser
Ordnung eın eın privater I uxus. Ihıesen stenzminımum ® Auf diese rage scheint

auch dıe Verfasserin keine AntwortSachverhalt rückhaltlos aufgedeckt
un so unumwunden ausgesprochen wissen, vielleicht, weil die Frage
haben, ist eın wirkliches Verdienst der alsch gestellt ist

Als Fernziel stellt dıe VerfasserinVerfasserin.
Leıder ist nicht IKlar herausge- einen au der Wirtschaftsordnung

auf in der ichtung, da cdie Wirtschaftarbeıtet, wWas dıe Verfasserin unter ;  a-
milienlohn“ versteht. Offenbar nıcht ihr  —- ‚„Sachziel” verwirklicht. Sıe weiß,
den relatıven, sondern den sogenanuten da{ißs S1E S1IC  h mıiıt der Berufung auf das

Sachzıiel der Wiırtschafit dem Einwandabsoluten Familienlohn, das ıst für jede
volle Arbeitskraft eın Arbeitseinkom- mangelnder Werturteilsfreiheit aussetzt.

S1e weist diesen Einwand zurück, leıdermMenNn, das ausreicht, unter gemeinge-
wöhnlichen Umständen einer naturgetireu ohne vertiefende Klarstellung. Ks ist ja

nıcht S als ob WIL zunächst in reinergewachsenen oder noch wachsenden Ka-
Seinserkenntnis feststellten, w as Wirt-miılıe den auskömmlichen Lebensunter-

halt bıeten. Wıe aber ist dieser schaft ist, ann wertend darüber
befinden, welchem Sachziel S16 dıe-bemessen? Sıe entscheidet sich für das

kulturelle Existenzminimum. SO weıt gul HnNen habe Vielmehr bezeichnen WIT eın
un recht. Aber wWw1e bestimmt sıch die- Geschehen und einen Geschehensbereich,
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derauf 380| bestimmtes Sachziel hinge- rase des Familienlohns auf 1ne andere
ordnet 1st‚ als Wirtschaft: nıcht auf Grundlage stellen, mındestens ent-Grund Wertunteile egen WILr der schärfen, vielleicht 505a gegenstands-Wirtschaft dieses oder Sachziel los machen würde. DieNErörterung

Der den Familienlohn SETIZ ocn VOTI'-beli das überhaupt kein „SDach-
z1ie]‘“! sondern definitione ıst aQUuUS, dalß für den Unterhalt der Familie
Wirtschaft eschehen und Nn 1UT das Kaktoreinkommen „Arbeıit“ ZUT
Geschehensbereich, der dadurch gekenn- Verfügung steht, das personette Ein-
zeichnet 1st, dafß der Sache nach auf kommen des arbeitenden Menschen sıch
dieses Zael und kein anderes hingeordnet miıt diesem Junktionellen Einkommen
oder angelegt 1st WIEC 1Ne6 Uhr € Chrono- deckt und ıhm erschöpft Vıelleicht
meter‘!) auf die Zeitmessung oder eiINn nıcht SCn höchst wahrschein-
Flugzeug aufis Fliegen Ausführungen 1IcCH lıegt hlıer der Grundfehler der J6E-darüber, WIC ıne solche, dem Sachziel denfalls CL Grundfehler üuUNnserer heu-
der VWirtschaft entsprechende Wirt- ügen sozlalen und ökonomischen Struk-
schaftsordnung beschaffen SCIMN könnte iur Ist einN „teleologisches Gleichgewichtoder müßte, würden eıt ber das The- der Wirtschaft‘‘ WIC Dammer for-

der Arbeit hinausführen macht dert überhaupt vereinbar mıt einem Zu-
die Verfasserin NUur 10N€6 Andeutung, stand bel dem 1ıne Großzahl VOoO  —_ Men-
dem 5 16 offenbar Gegensatz den schen als OISINATES Einkommen aus-

Gleichgewichtsvorstellungen der Klassık schließlich Arbeıtseinkommen ezieht
WIC auch moderner Theorie— von und damıt schlechterdings auf das —

„teleologischen Gleichgewicht der Wirt- SEW1IESECN 1ST w as eLN OQOUVveraner oder
chaft“ Sprıcht. ıne glückliche Wort- vielleicht auch ein manıpulierter Markt
PFaSung. Aber IHa  —_ wüßte OocNK SECD, als Kntgelt für Arbeitsleistungweiche begriffliche Vorstellung sıch hin- bieten gewult und imstande ist?
ter iıhr verbırgt Heute befinden WIL 3808  CN der wıder-

Solange das ernziel noch der TU Lage, einerseıts den Familien-
1eg solange dahe das Faktoreinkom- ohn ordern ZU INUSSECNH, weıl 106 große
Inen der Arbeit namentlich als Kon- Menschengruppe über nıchts anderes
trakteiınkommen (Lohn), den Lebensbe- verfügt als SS  ber Tre Arbeitskraft und
darfi (kulturelles Kxistenzminimum) darum (  ol 1ST VOo  — der Verwertung
elNer vielköpfigen Kamıilie nıcht ecCc dieser >  L  Ter Arbeitskraft Markte
INussen WIL: uUnNs mıt Behelfen begnügen; sıch und ihre  a Famlilien erhalten, daß
diese Behelfe sınd mıiıt „heterogenem WIr uns aber anderseıts eingestehen müs-Familıeneinkommen gemeınt Auch SE da ß dieser amilıenlohn hen dieser
cQhesen Behelfen wırd manches Kluge und Destehenden Sozial- und Wirtschafts-
Beachtliche gesagt bıetet aber natur- ordnung nıcht systemgerecht nıcht
gemäls nıchtdas gleiche Interesse WIC die „Marktkonform IsST vielmehr NUur
grundsätzliıchen AusIführungen. Wenn mu{s schon fast als giück-Gewinnbeteiligung und namentlich lıcher Zufall dank bestimmten
Kigentumsbildung Arbeiterhand Konstellation der Umstände (des „Da-
ter der Rücksicht Ergänzung des tenkranzes‘3} herausspringen kann, ohne
‚„Liohnes auf dıe öhe des Kamıiılıenbe- daß diese Konstellation ı1 System Ver-
aris behandelt werden, mu das ankert werden könnte.
etwas künstlich Kıgentumsbildung „Heterogenes’ Kamilıeneinkommen“
ann doch wohl 1U  _- erfolgen aQUus dem, ann zweıierlei bedeuten Im Sınne der
w as VOoO inkommen nach Deckung des Verfasserin unmiıttelbare oder mittel-
Familienbedarfs noch übrıg bleibt. [)a- Dare Einkommensübertragungen VeEeT-

wWare prüfen, oh 6e1Nn breıt 5 C- schıedenster Art befremdlicherweise zu-
SLreuUTfeSs Kigentum verbunden mıiıt Ein- züglıch des allenfallsigen Arbeitsein-
kommen us Kıgentum nıcht dıe kommens ZWeıler oder weılıterer Kamı-
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INlımenNn SIN für
erst nichterreichbaren Familien- heterogenenFam ieneinkommen c-

n. In anderen, ebenso berech- langen, das ıst Zzu sozlalen undöko-
ten Sinne aber bedeutet „heterogenes nomischen Ordnung, i der denFamilien
milieneinkommen‘“‘, daß die Familıie nıcht AUS redistrıbutiven Korrektur-

Einkommen nicht NUur maßnahmen, sondern N dem OT1g INd-
unktionellen Einkommensart sondern en Dıistributionsprozeß nıcht allein Ar-

mehrerer Arten bezieht. Das Faktorein- beitseinkommen, sondern auch fundier-
kommen Arbeıt, das Arbeitsmarkt als Les Kınkommen Gebote steht In der
Arbeitslohn erzielt wird, iıst SCLHNET Natur Phase der Sozlalpolitik esteht der Ha
nach individuelles ınkommen: der Ha- tel den dıe Verfasserin ihrer Arbeit SC-
milienbedarf 1ST SCINETLT Natur nach kol- geben hat ec für dıe Phase der
lektiver Bedar{f Erkennen WIL das d strukturellen Sozlalreform möchten w  S

ıhn umkehren.ann bleibt uns Wäaäar die Aufgabe SC«
stellt, VOo heutigen heterogenen amı- Oswald VO ell-Breuning

Das relig1öse Buch
Schriftlesung

Das Ite Testament Neu übersetzt und herausgegeben VO: unzenz Ham und
Meinrad Stenzel (1339 5.) Aschaffenburg, Paul Pattloch Kunstleder. Diese
NeUE Ausgabe des Alten Testaments ist schon deshalb begrüßen, weil mıt ihrem 1a88
SCH Preis 1LNeIN weiıten katholischen eserkreis die Anschaffung ermöglicht Jedem Buch
1sSt E1N! kurze Kinführung vorangestellt Die Cbersetzung macht sich den heutigen Stand der
KExegese zunutze und liest S1C.  h gut, Erleichtert WIT: das Verständnis durch die gl.l Unter-
titel der einzelnen Kapitel. Man kann allerdings fragen, ob gerade bei dieser
Ausgabe für das christliche olk richtig WÄäTrT, VO der dem katholischen Leser gebräuch-
lichen Wiedergabe der ebräischen Namen abzuweichen Wir möchten ferner die Krage
äußern, ob nicht willkommen dem Buch, das doch ELN' Volksbibel werden möchte,

thematisches KRegister beizufügen, das den Leser instand SeLZT, bestimmten An-
der Trauer der Freude passende Stellen aufzufinden. W ünschenswert ware uch

„heilsgeschichtlicher W egweiser‘‘, Z die Menge--Bibel autiweist. Merton, T’ho-
6 q Brot der W üste (176 5.) Köln, Benziger Ln 8.60 Wer Merton kennt
erwartelt VO:  } ihm keine systematische Abhandlung EKs ist der Reiz, ber auch die Figenart
SC1INELTI Bücher, dafß S1C bunter Fülle Gedanken 71 IThema ausschütten und verschie-
denen „Schnitten“® angehen. Das vorliegende kleine Buch 1sSt 1 Beitrag ZU Verständnis
der Psalmen. Merton geht VOL allem der Verbindung des Psalmengebetes /Ax%ß heiligen Opfer
und ZUrTr Kontemplation nach. |  ur  F alle, die mıiıt der KEcclesia den Psalter beten, C11:

wertvolle Anregung lebendigen Vollzue dieses oft VO  — Routine bedrohten (3&
tes Bücher der Geschichte Verdeutscht VO. Martin Buber Gemeinschaft mıiıt

Franz Kosenzweig (917 s) Köln, Jakob MHegner DM a Diese Übersetzung der Bücher
Josue, Richter, Samuels Un der Könige 1äßt S1C. nicht die übliche Gattung der Über-
setzungen einreihen. Bewußt ist hier den hebräischen Urtext Klang, Rhythmus und
Gefüge angeknüpft, da{fß C112 seltsam remder ext entstanden ist ber vielleicht kommt

das Außerordentliche, VO: dem die Schrift Zeugnis ablegt, /Axß Reden, das durch un-
TE glatten Übersetzungen 19808 allzıu oft kurz kommt. Closen, G(Gustiav Wege
1€ Heilige Schritt. (3406 } Regensburg, Pustet. DA 12,—. Als dieses Buch, Betrach-
tungen iber relig1öse Grundgedanken des Alten Bundes erstenmal erschlen, Ließ
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